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st. (Saiten. zweite Beilage 511 Br. 52 5er Sc^tpeiser ^raiterr<§eftmtg. 29. December *889.

(Eine Hjïrmtimtitt.
Seiten Sommer ftarfi in St)tttt (SDtaffadjufctt») im

Sftter oou 71 Jafjreit cine tjertooratgeitbe Slmerii'.:

iierin, bie Stftronomin SDÎaria SJUtfcfjeL aie ternit afê
ein Beifpiel erMidjen ©enieê gelten, inbem fd)on tf|t
Bâter îtttb ifjr ©rofjbater bie Stftrouotttic ai» Lieb»

futgéflitbium betrieben, aie ftnmmte foloof)! Uciter-

lieber-- aïê miittertidjerfeitS aué ecïjtcit Cttacîerfantilien
ttttb fcfjreibt über tfjre fri'Jefte Jugenbjett fotgenbcâ :

„SSir hielten batjeim ftetc- Bitcljer, loir loareit ein

eigentliche» Bitdjertmlf. git Stantuctet (ihrem ©e=

bnrtëort) gab e» bornai» fdjott cine Üethbibliotbef,
unb loir bezahlten jebc» Jafjr regelmäßig ben Toiiar
Leihgebühr, geh erinnere mich, baß ich baratté ©cl»
tinS „hüte ©efdjidjte" fd)on geïefeit batte, ehe id)
10 gatjre att mar."

ÜDlaria'» Sater brachte feine iOhtßeftttnben mit
bent Stubinm ber aternfunbe p uttb fie Iietlf ifjtit
fefjott frühe bei feinen nftronomifeben Beobachtungen,
Diotirnngen unb 9M)nungeu. So half fie ihm mit
11 gaijrett Beginn unb ©ttbc einer iOtonbgfinfternift
fil'iren, inbem fie ben ©ßroiwmeter beobachtete, Wät)»

renb ibjr Bater bttrdj'ê g-ernro()r flaute. Stm 1. 0!»
tober 1847 entbedte fie ben Kometen, bttref) beit fie
fid) in ber ioiffenfdjaftlichcn SBett einen Barnen er»

loarb, unb erhielt bafür bie ©otbmebaitle, bie ber

tftönig üon SDchtetttarf 16 ga|re pbor für bie (S*nt=

beditng beö nächfteu teleffoptfdjjeti Kometen auëgefebt
hatte.

gut gatjre 1857 machte fie, mit ©mpfefjitng»»
Briefen oerfet)en, eilte Steife nach ©uropa unb befugte
bafetbft bie meiften Sternmarten, tteberatt loarb ihr
ein freunbticher ©mpfattg p Sfjeif, unb ße fniipfte
manche frcitiibfcfjaftficfje Begehung an, bie fpäter im
Briefwedjfel forttebte. .jxrfcbel in Sottbon intereffirte
fid) fet)r für fie ttnb fcfcjrieb itjr einen langen Brief
mit Bathfdjtagen für ben Bau ihrer deinen Stern»
loarte in Bantudet. aie befucljtc auch SeOcrrier in
fßari», fpumbolbt in Berlin unb biete anbere berühmte
fßerfönltdjfettett.

gm gahre 1865 loitrbe fie at» fßrofefforiit ber
Slftronomie ait» Baffar ©offege berufen, wefdje Stelle
fie itt Berbinbuttg mit ber Sireïfton ber bortigen
Sterntoarte bi§ 1888 intte £)atte. lint biefe geit be»

gamt fie bie Slbttahme ihrer Kräfte p fühlen unb
reichte ihre Befignation ein. Xiefe würbe bout Sdjüt»
anffidjtérath juerft nidjt angenommen, welcher ihr
nur Urtaub attf nnbeftimmte geit ertheitte, fie jeboch

tjernad) pw sf5rofeffor ©mérita ernannte unb it)r
auf Sebenéjeit eine pehnftätte int ©ottege antrug,
aie jog e» aber Oor, nach Sipn in ber mäße ihrer
Sdnuefter uttb bereit Kinber p gießen, betten fie feßr
pgettjait mar. gtt ber .ßoffitttttg, bie aftronomiid)en

Beobachtungen unb Strbciten noch nidjt ganj auf»
geben ;,it miiffeit, baute fie fid) nocßntnl» eine Keine
Sternwarte itt Spttit. g()r ©efunbßeif»pftaitb Oer»

feßfimmerte fielt aber ftetig uttb eilt galt, ben fie that,
befeßtemtigte ettbfieß ihren Job.

SBäßrcttb ihre» Scbetté War fie mehrfach mit
wiffenfcßaftiicßen ©ßrentitefn nnögejeießnet worbett.
Sie mar Bcitgtieb mehrerer gelehrter ©efetlfcßnftcit
ttnb bie erfte grau, bie ht bie amerifanifeße Slfabctnie
ber fünfte unb SSiffetifcgafteit gewählt tourbe. Sie
fdirieb pßtreieße Sfrtifet itt lo iffettfc£) a ftIi dg e gettfcfjriften.

gotgenber ßerjlicße. gttg wirb oou ißr berichtet:
gebe» gaffr bereitete s^rofefforht.3Karia il'titfcßel ihrer
Stftronomieftaffe eilten gemütßticßett Sfbettb ttnb parût

ber Kuppet ber Sternwarte, itt bent gimntcr unter
beut großen Jefeffope. Beben ben ©rfrifdjungcu be»

ftanb ber Bcij be» Stbenb» ßanptfädjficß itt ber tWajjc
ettt» beut Stegreif gebicfjteter Berfe, Wcfcße bie sgro»
fefforitt itttb ihre Schülerinnen unter allgemeinem Bei»
fall ttnb fröhlichem Sachen put Befielt gaben. Sa»
war cht unüergefflidje» Bilb : Siefe Schaar blühen»
ber, fid) ber hergichftcn grö()lid)teit überlaffcnber SOtäb»

djeit unb bie gefegte, fiiberljaarigc ißrofefforin in ihrer
Btitte, wie eine granitene Sonnenuhr itt SDtitte eilte»
Bofengartené. Sie 9tit£)ättgIic£)fcit ber Schülerinnen
an ihre Se'hrertn war ttnberïemtbar unb btefelbe fanb
jeweils ihren ffiejiellen 3ltt»brud im Bortrag eine»
©horuê, worin aitfUofteit ber Sforachregeltt bie ©igen»
ich often ber „lieben, guten Same" geftriefen Waren.
Stilett bettett, bie ba» ©lud hatten, ihr focrfönlicl)
naher jtt treten, bleibt fie itt ber Sljat oielmeljr al»
bie herzensgute Same, beim al» bie @elef)rte, itt
©riniterung.

< <?> c Tu i t Mi c t i -> f. 0 c a, c

Jeßgeftfpnfe ttnb Öfefunbljcttspflecio.
©efunbfjeit tft bte ©ntnblage nttferer ptjQfifdferi 2Bot)I»

fahrt, llnë bie ©efunbheit p tttaffren, jtt erhalten, luieber»
jugemiuneti, muß unfere ftetc ?Ittfgabe fein. Bcriicffich»
tigen wir bie» and) bei unfereit (Sinfaitfen für bie geft»
jeit tit ber 9tu3Waht ttnfercr ©efchenf'e.

Büther, b© itr.Btifachen, aber toahren SCSorteu utt§.
jeigen, inwiefern Sranfhett ober ©efunbheit, frühzeitiger
Sob ober hohes Sitter jum großen Sheile in innerer eigenen
gattb liegen, tonnen für ben Skfdjenffett ?,n unheredjett*
barem Bortfieite werben. SBtr führen an» eigener <£r»

fahrung unb öoUfter Ueberjeitgung emßfeljlettb an:
Dr. Bant Btemet)cr'ô ärjtlidicc SRat()get<cr für

Wlüttcr. 20 Briefe für bie Pflege bc? itiitbc? bott
ber ©ebttrt bis jur Dteifc. gr. 5.

Slcrjtlidjer ittat()gcl»er für gcfuuoc tmt» traitfe
Tratten Dom hhgteittifchett ©tanbonnfte.

Kngarfteiu uttt» (vdler. .shaudgOtuttaftif für
ÜUäbdU'tt uiit» graue«, ©ine SXnleitung jtt förger»
lichen Hebungen für ©eftutbe unb Braille be§ Weib»
tief)en ©efd)ted)te§.

3». atadimann, UörOerOfiege ttnt» baô îurueu
mit bent ©ummiftrang.

Btifi glorencc 9tig()tingate, ittathgcOer für ©e=
f«u5t)eitê= ttutt Äranfcipftcge.

SBer aber foldfje Büdfer bereits befigt, ber ift ftetS
banfbar, al? freunbIid)eS ©ebeitf'cn auf bie geffgeit ge=
fdjenftoeife (feinere ober größere ©egettftänbe p erhalten,
bic gur häuslichen ©efunbheitSgffege erforberfid) finb,
j. B. Sabltmnite, SDaudjc Stfifiarat, grottirtüdjer unb
folge futubftfjufjc, hhgieitttfthc ©ihborri^tungen, ©rfjretfi»
iutlfe, fiargtabèv'fdjef unb gitrdjcr'ftijer Sruftffürfcr, fjygt»
ciniftficr guftWärntcr oou ©. SOtitffer & Sie. gitrid) (fetjr
empfef)(cu?werthcr Sfppnrnt für Solche, bic bei fijjenbcr
SebenSWeife ait (alten güBeit leiben), für ratiotielïc ©r»
nährung bte bewährten yjtitflci'fifjcn «cffiftfodjcv it. f. f.
Qahtt» unb Bagelbürften, Stämme, gaarbürften, ©eife unb
Schwämme würben als (feine Betgefdjeiife wofjl überall
freunblitfjc 9fufnahnte ftnben unb bie? gang befonber? üon
Sieuftbotcn, bte oftmals glauben, ihr Sohn reiche nicht
attS jut- felbfteigenen 9fu)d)affniig foldjer ®tnge.

** *
g-leißige? 9Safd)en ber g-üße unb ebenfofißeS Sföedjfeltt

ber Strümpfe hat fegott SKanchcnt feine üerlorene @e»

funbgett wteber gebracht, ©o reicht täglich mehrmals
praftizh'teS ©püEjfeu be? DJtunbc? oft gilt, um .gatsfraii!»
heiteu, gahnfehnterjen unb fdjfedftc Bcrbaituitg jit heben.
„Sädierltd)!" benft Wol)l 9Jîand)er. BJic aber fageit: Ber»
fitcljt'S einmal ein paar SBodjcn, ifjr Ungläubigen, ttnb ifjr
Werbet SBunbcr erleben.

6cibcH--Etamine unb fetbene Oroiui-
(lines, fdguaig unb farbig (and) atte |

ßit^ifarbcu), fyv. 1. 80 bi§ $r. 16. 80'
ürr Wrtrr i'n ^ berfdjicbcucn Oualitätcn) Oer«

fill .ottlll |cll5)ct itt einzelnen Boben ttnb ganzen |

©tiiclen portofrei bas @cibenfabri!«®épôt Gr. Henneberg-,

Zürich. — OJtufter nmgehenb. [299—9 j

SBugïln, ^alWci« ttitö üatntngavn
für ijerren» nub Shtabenfleiber, à %v. 1. 05 per
©de ober gr, 3. 25 per ffllcter, garantirt reine
SBoKe, befatirt unb itabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Oerfeitbett bireft an Brioate in einzelnen Sölctern,
fowie ganzen ©tiiclen portofrei in'S §au§ ©ettin»
gcr & ©o., ©entraft)of, ^ürlcf).

P. S. SJhifter unferer reichhaltigen ©ottectioiteit
nmgehenb franco. [oei—1

Der Verlag der „Schweizer Frauen-Zeitung" (M. Kälinsehe Buchdruckerei in St Gallen)

empfiehlt:
Ein Abonnement

auf die

„Schweizer

Frauen-Zeitung"

ist ein willkommenes Geschenk für liebe

Angehörige und Freunde in. der Heimat und in
der Fremde und kostet mit der illustrirten Beilage

„Für die junge Welt" franko durch die

ganze Schweiz vierteljährlich blos Fr. 1. 50,
in's Ausland (inkl. Porto) Fr. 2. 20.

gp Zu Festgeschenken

für

.Gross und Klein,
die k für

junge

Weit".

g lllld Alt/ Weihnachts-

Gruss.

Reich illustrirte Jugendschrift in zwölf Heften,
Jahrgang 1889, elegant eingebunden mit
Golddruck franko gegen Nachnahme oder Einsendung

des Betrages à Fr. 2. 50.

Elegante

Complete Jahrgänge 1888 und 1889

für jeden Jahrgang passend und auch

während des Jahres als Sammelmappe

dienend, für die

Schweizer Frauen-Zeitung à Er. 2.20

„Für die junge Weit" ä Fr.-. 70

der „Schweizer Franen-Zeitnng" in schönem
Einband mit Silberdruck à Fr. 7. —

Cäegen Husten uni
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

© i S e 1* IC Ç 11.
Ziippingcr'sche Kinder-Heilanstalt |$

868] lu alt eu Apotheken zu haben. (H 5000 J)

: zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Bh.) 5

S — Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [626 |

St. Galten. Zweite Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2'). Dezember 5889.

Eine Njîrmwunll.
Letzten Sommer starb in Lynn Massachusetts ', im

Alter von 71 Jahren eine hervorragende Amerikanerin,

die Astronomin Maria Mitschet, Sie kann als
ein Beispiel erblichen Genies gelten, indem schon ihr
Later und ihr Großvater die Astronomie als Lieb
lingsstndinm betriedem Sie stainmte sowohl
väterlicher- als mütterlicherseits aus echten Quäckerfamilien
und schreibt über ihre früheste Jugendzeit folgendes:

„Wir hielten daheim stets Bücher, wir waren ein

eigentliches Büchervolk, In Nantucket (ihrem
Geburtsort) gab es damals schon eine Leihbibliothek,
und wir bezahlten jedes Jahr regelmäßig den Sollar
Leihgebühr, Ich erinnere mich, daß ich daraus Collins

„Alte Geschichte" schon gelesen hatte, ehe icy
1t> Jahre alt war,"

Maria's Bater brachte seine Mußestunden mit
dem Studium der Sternkunde zn und sie half ihm
schon frühe bei seinen astronomischen Beobachtungen,
Notirnngen und Rechnungen, So half sie ihm mit
11 Jahren Beginn und Ende einer Mondsfinsternis;
fst iren, indem sie den Chronometer beobachtete, während

ihr Later dnrch's Fernrohr schaute. Am 1,

Oktober 1847 entdeckte sie den Kometen, durch den sie

sich in der wissenschaftlichen Welt einen Namen
erwarb, und erhielt dafür die Goldmedaille, die der

König von Dänemark 111 Jahre zuvor für die
Entdeckung des nächsten teleskopischen Kometen ausgesetzt
hatte.

Im Jahre 1857 machte sie, mit Empfehlungsbriefen

versehen, eine Reise nach Europa und besuchte

daselbst die meisten Sternwarten, lleberall ward ihr
ein freundlicher Empfang zu Theil, und sie knüpfte
manche freundschaftliche Beziehung an, die später im
Briefwechsel fortlebte, Herschel in London interessirte
sich sehr für sie und schrieb ihr einen langen Brief
mit Rathschlägen für den Ban ihrer kleinen Sternwarte

in Nantucket, sie besuchte auch Leverricr in
Paris, Humboldt in Berlin und viele andere berühmte
Persönlichkeiten,

Im Jahre 1885 wurde sie als Professorin der

Astronomie ans Bassar College berufen, welche Stelle
sie in Berbindnng mit der Direktion der dortigen
Sternwarte bis 1888 inne hatte, Nm diese Zeit
begann sie die Abnahme ihrer Kräfte zu fühlen und
reichte ihre Resignation ein, Tiefe wurde boni Schnl-
aufsichtsrath zuerst nicht angenommen, welcher ihr
nur Urlaub ans unbestimmte Zeit ertheilte, sie jedoch
hernach zum Professor Emerita ernannte und ihr
auf Lebenszeit eine Heimstätte im College antrug,
sie zog es aber vor, nach Lynn in der Nähe ihrer
Schwester und deren Kinder zn ziehen, denen sie sehr

zugethan war. In der Hoffnung, die astronomischen

Beobachtungen und Arbeiten noch nicht ganz
aufgeben zn müssen, baute sie sich nochmals eine kleine
Sternwarte in Lynn, Ihr Gesnndheitsznstand
verschlimmerte sich aber stetig und ein Fall, den sie that,
beschleunigte endlich ihren Tod,

Während ihres Lebens war sie mehrfach mit
wissenschaftlichen Ehrentiteln ausgezeichnet worden,
Sie war Mitglied mehrerer gelehrter Gesellschaften
und die erste Frau, die in die amerikanische Akademie
der Künste und Wissenschaften gewählt' wurde, Sie
schrieb zahlreiche Artikel in wissenschaftliche Zeitschriften,

Folgender herzliche. Zug wird von ihr berichtet:
Jedes Jahr bereitete Professorin Maria Milschel ihrer
Astronomieklasse einen gemüthlichen Abend und zwar
in der Kuppel der Sternwarte, in dem Zimmer unter
dem großen Teleskope, Neben den Erfrischungen hm
stand der Reiz des Abends hauptsächlich in der Niasse
ans dem Stegreif gedichteter Lerse, welche die
Professorin und ihre Schülerinnen unter allgemeinem Beifall

und fröhlichem Lachen zum Besten gaben. Das
war ein unvergeßliches Bild: Diese Schaar blühender,

sich der herzlichsten Fröhlichkeit überlassender Ni ad
chen und die gesetzte, sitberhaarige Professorin in ihrer
Mitte, wie eine granitene Sonnenuhr in Mitte eines
Rosengartens, Die Anhänglichkeit der Schülerinnen
an ihre Lehrerin war unverkennbar und dieselbe fand
jeweils ihren speziellen Ausdruck im Bortrag eines
Chorus, worin auf Kosten der Sprachregeln die
Eigenschaften der „lieben, guten Dann'" gepriesen waren.
Allen denen, die das Glück hatten, ihr persönlich
näher zn treten, bleibt sie in der That vielmehr als
die herzensgute Dame, denn als die Gelehrte, in
Erinnerung,

äesullöheitsMege

Fpstgelchenko und Gesundheitspflege.
Gesundheit ist die Grundlage unserer physischen Wohlfahrt,

lins die Gesundheit zu wahren, zn erhalten,
wiederzugewinnen, muß unsere stete Aufgabe sein. Berücksichtigen

wir dies auch bei unseren Einkaufen für die Festzeit

in der Auswahl unserer Geschenke,

Bücher,, die in Nnfache!?, aber wahren Worten uns
zeigen, inwiefern Krankheit oder Gesundheit, frühzeitiger
Tod oder hohes Alter zum großen Theile in unserer eigenen
Hand liegen, können für den Beschenkten zu unberechenbarem

Bortheile werden. Wir führen ans eigener
Erfahrung und vollster Ueberzeugung empfehlend an:
Dr. Paul Niemeyer's ärztlicher Rathgeber für

Mütter. 2g Briefe für die Pflege des Kindes von
der Geburt bis zur Reife, Fr, 5,

Aerztltcher Rathgeber für gesunde und kranke
Frauen vom hygieinischen Standpunkte.

Slugarstcin und Eckler, Hausghmuastik für
Mädchen und Frauen. Eine Anleitung zn körperlichen

Uebungen für Gesunde und Kranke des
weiblichen Geschlechtes,

M. Wachmann, Körperpflege und das Turnen
mit dem Gnmmistrang,

Mis; Florence Nightingale, Rathgeber für b-e-
snndhcits- uns Krankenpflege.

Wer aber solche Bücher bereits besitzt, der ist stets
dankbar, als freundliches Gedenken ans die Fcstzcit gc-
schenkweise kleinere oder größere Gegenstände zu erhallen,
die zur häuslichen Gesundheitspflege erforderlich sind,
z, B, Badwanne, Douche-Apparat, Froltirlnchcr und
solche Handschuhe, hygieinische Sihliarrichtnngc», Schrcili-
pnltc, ìîargiadàr'schcr und Znrchcr'schcr Bruststäi kcr,
hygieinischer Fnßwiirmcr von S, Müller à Cie, Zürich (sehr
empfehlenswertster Apparat für Solche, die bei sitzender
Lebensweise au kalten Füßen leiden), für rationelle
Ernährung die bewährten S. Mnllcr'schen Sclbstkocher n,s, f,
Zahn- und Nagelbürsten, Kämme, Haarbürsten, Seife und
Schwämme wurden als kleine Beigcschenke wohl überall
freundliche Aufnahme finden und dies ganz besonders von
Dienstboten, die oftmals glanbcn, ihr Lohn reiche nicht
aus zur selbsteigenen Anschaffung solcher Dinge,

-r
-i- «

Fleißiges Waschen der Füße und ebensolches Wechseln
der Strümpfe hat schon Manchem seine verlorene
Gesundheit wieder gebracht. So reicht täglich mehrmals
praktizirtcs Spähten des MnndcS oft hin, um Halstrank
Heiken, Zahnschmerzen und schlechte Verdauung zu heben.
„Lächerlich!" denkt wohl Mancher, Wir aber sagen: Ber-
sncht's einmal ein paar Wochen, ihr Ungläubigen, und ihr
werdet Wunder erleben.

Seiden-Mninino und seidene lO'oml-
Ülil08, schwarz und farbig (auch alleî
Lichtfarben), Fr. 1. 80 bis Fr. 10. 80'
Non K)?r>to>. d» M verschiedenen Qualitäten) ver-
per .vrerer pl einzelnen Roben und ganzen
Stücken portofrei das Seidenfabrik-Dspöt 11. Kenne»
kerg', /umeli. — Muster umgehend, ;ssa—g j

Buxkin, Halblein nnd Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 35 Per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dckatirt und nadelfertig, ca, 14V em, breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettitt-
gcr 6- Co., Centralhof, Zürich.

8, Muster unserer reichhaltigen Collections
umgehend franco. laac—c

Der VkàK à „Làvàor IstîUlM-AâlMS" (U, Xälinseke Lnoliàekersi in 8t, Uallen)

siuxlisdltS
kill àimiiMt

àis

,,8ààr
àmMNK"

ist à willkommenes Kesolienk km- iisks à-
AsköriZs nnd Lrsnnde in à Heimat und in
der Lrsmds und kostet mit der iilustrirten Lei-
ia^e àiê MZS ^slt" franko dnrek die

Aan?,e Zokcvà vierteij âkriiek Klos kW. l. 5k),

in's àsiand (inki. Loito) IB. 2. 20.

^ ?u ^68igS8ààn ^
kü.1-

Rlàà ^ kuv

junge

Weit". 6kU88.

lisiek illnstrirts duZendsekrikt in vwvölk Leiten,
.lakrZanZ 1889, elegant einAskrmden mit (Zoid-
drnok franko g'SAgn Biaeknakme oder LinsondunA

des Betrages à 2. 2O.

l «»»plein .iuln'tttinuw 1888 »»«! 1880

lili- sscieii .lâi'A'UEA pnsssiaâ rriicl uueL

vvàsiiâ âes .là-es à Zammelmappe

clisnsrici, büi- Äis

Lcààr il >'. 5 H

àis -1 !9-.-. 7b

der lr:« in scliivwm
Linkand mit Mberdrnok à Zì —

MHKtzîSî, r»

àk 1. XL1VOL, 1.0 ele (Luisse).

ZHMMr'zà Xiiià-IIàà» ;Z

8k8j tu i»l!«u 5>» àl»«u. (L 5000 ,1)

: tZniD „8c>nr>6àûZ6l" in Zpeioiisr (àx>x>6D?i6lI M.-IOi.) 3

> — ?r>osx>sU1s xratls, — Lssls Rsksrsn^srr. — (020 z
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